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1. Einführung – Ausgangspunkt und Zielsetzung

Der vorliegende Betriebsplan beschreibt den Aufbau, die Struktur und die Funktions-

weise des SUNRISE LAB – eines Reallabors zur Erforschung von Reallaboren und

dient als strategische und organisatorische Grundlage für dessen Planung, Umset-

zung und Weiterentwicklung im Rahmen des Verbundprojekts „Nachhaltige Hoch-

schullandschaft Münster – Reallabore als Treiber der Transformation zu nachhalti-

gen Hochschulen“.

Das SUNRISE LAB wurde im Rahmen des Bundesministerium für Forschung, Techno-

logie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundprojekts „Nachhaltige Hochschul-

landschaft Münster – Reallabore als Treiber der Transformation zu nachhaltigen

Hochschulen“ eingerichtet. Der Verbund vereint drei Hochschulen – die FH Münster,

die Universität Münster und die Katholische Hochschule NRW – mit dem Ziel, nach-

haltige Transformation nicht nur zu erforschen, sondern praktisch zu erproben und

institutionell zu verankern.

Während die Reallabore an den beteiligten Hochschulen (Circular Hub, ConnectFu-

ture, Stoffkreisläufe, Diversity Lab und Do Green Lab) konkrete gesellschaftliche He-

rausforderungen bearbeiten, fokussiert das SUNRISE LAB die Meta-Ebene:

Es versteht sich als Forschungs- und Reflexionsraum, der untersucht, wie Reallabore

selbst zu Instrumenten organisationalen Lernens und institutioneller Transformation

werden können.

Das SUNRISE LAB verfolgt drei zentrale Ziele

1. Erforschung der Wirkmechanismen von Reallaboren im Hochschulkontext

2. Methodische Weiterentwicklung der Reallaborarbeit durch Co-Design-, Co-

Production- und Co-Evaluation-Prozesse

3. Sicherung der Übertragbarkeit durch die Entwicklung anwendungsorientierter

Formate, Tools und Workshops.

Dadurch dient das SUNRISE LAB sowohl als wissenschaftliche Infrastruktur als auch

als Lern- und Entwicklungsplattform für Hochschulen, die sich als aktive Akteure der

sozial-ökologischen Transformation verstehen.



KONZEPTIONELLER RAHMEN
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2. Konzeptioneller Rahmen 

2.1 HOCHSCHULEN ALS ORTE DER TRANSFORMATION

Hochschulen gelten als zentrale Akteure im Übergang zu einer nachhaltigen Gesell-

schaft, da sie Wissen generieren, gesellschaftliche Diskurse prägen und Innova-

tionsprozesse anstoßen können (Singer-Brodowski et al., 2022; Rieckmann et al.,

2024). Sie verfügen über wissenschaftliche Expertise, Innovationskraft und gesell-

schaftliche Legitimität, um als Multiplikatoren nachhaltiger Entwicklung zu wirken.

Die Transformation von Hochschulen selbst – etwa im Bereich Governance, Lehre

oder Campusgestaltung – ist ein komplexer organisationaler Prozess, der eine ge-

samtinstitutionelle Perspektive und neue Formen von Steuerung, Beteiligung und

Kulturentwicklung erfordert (Nölting et al., 2020; Holst et al., 2024).

Reallabore bieten hier eine Brücke: Sie ermöglichen transformative Forschung in

und mit der Hochschule, indem sie die Universität selbst zum Ort und Akteur experi-

menteller Veränderung machen (Schneidewind, 2016)..

2.2 REALLABORE ALS FORSCHUNGSKONZEPT UND TRANS-

FORMATIONSINSTRUMENT

Reallabore haben sich in den letzten Jahren als zentrale Forschungs- und

Transferform für Nachhaltigkeitsforschung etabliert (Parodi et al., 2018; Wanner et

al., 2022; Schneidewind & Singer-Brodowski, 2018). Sie ermöglichen die Co-

Produktion von Wissen zwischen Wissenschaft und Praxis, indem sie in realen

Kontexten experimentelle Veränderungsprozesse initiieren und wissenschaftlich

begleiten (Beecroft & Parodi, 2016; Defila & Di Giulio, 2018).

Reallabore sind somit epistemische wie soziale Räume, in denen Wissen, Werte und

Handlung miteinander verknüpft werden (Schneidewind & Singer-Brodowski, 2018;

Wanner et al., 2022).
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2. Konzeptioneller Rahmen 

Zentrale Merkmale sind

▪ Realitätsbezug

Forschung findet in realen Systemen und unter realen Bedingungen statt.

▪ Transdisziplinarität

Wissenschaftliche und außerwissenschaftliche Akteur*innen arbeiten 

gemeinsam an Fragestellungen.

▪ Transformationsorientierung

Ziel ist nicht allein Erkenntnisgewinn, sondern die aktive Mitgestaltung 

nachhaltiger Veränderung.

▪ Iterativität

Lernen und Forschen erfolgen in Zyklen von Erproben, Reflektieren und 

Anpassen.

2.3 DAS SUNRISE LAB ALS META-REALLABOR

Das SUNRISE LAB erweitert den klassischen Reallabor-Ansatz, indem es nicht ein

einzelnes Themenfeld (z. B. Mobilität oder Ressourcenmanagement) bearbeitet,

sondern die Reallabormethodik selbst beforscht und weiterentwickelt.

Es agiert als Meta-Reallabor, das Prozesse der Co-Produktion, Co-Design und Co-

Evaluation auf der Ebene mehrerer Realexperimente ermöglicht.
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2. Konzeptioneller Rahmen 

Ziel ist es

▪ die Wirkung von Reallaborarbeit auf organisationale Strukturen und Kulturen 

sichtbar zu machen

▪ Lernprozesse zwischen Reallaboren zu initiieren, und Transfer- und Versteti-

gungsstrategien für andere Hochschulen zu entwickeln.

→ Dadurch trägt das SUNRISE LAB dazu bei, Hochschulen als

soziale Infrastrukturen der Transformation zu verstehen –

Orte, an denen Wissen, Experimente und Kooperation neue

gesellschaftliche Handlungsoptionen hervorbringen.
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2. Konzeptioneller Rahmen 

Kritische Einordnung des Meta-Reallabors

Während das SUNRISE LAB den Anspruch verfolgt, als Meta-Reallabor die Prinzipien

der Reallaborforschung auf einer höheren Abstraktionsebene zu untersuchen und wei-

terzuentwickeln, zeigt die praktische Umsetzung auch Grenzen dieses Ansatzes auf.

Klassische Reallabore zeichnen sich durch die konkrete Bearbeitung gesellschaft-

licher Herausforderungen in realweltlichen Kontexten, durch die enge Zusammen-

arbeit mit lokalen Akteur*innen sowie durch experimentelles Handeln aus. Das

SUNRISE LAB hingegen agiert primär als Reflexions- und Koordinationsraum für

verschiedene Realexperimente und als methodisches Bindeglied zwischen ihnen. Es

schafft also eher Meta-Ebene-Mehrwert – etwa durch die Analyse von Lern- und

Transferprozessen, die Entwicklung von Evaluationsansätzen oder die konzeptionelle

Weiterentwicklung von Co-Design- und Co-Evaluationsmethoden.

Diese Rolle weicht vom klassischen Reallaborverständnis ab, da das SUNRISE LAB

nicht selbst im Feld experimentiert, sondern Prozesse der Reallaborarbeit be-

forscht, begleitet und synthetisiert. Insofern lässt sich kritisch hinterfragen, ob der

Begriff Reallabor hier noch im engeren Sinne zutrifft oder ob das SUNRISE LAB

vielmehr als "Reallaborforschende Plattform" bzw. "Forschungs- und Lerninfrastruk-

tur für Reallabore" verstanden werden sollte.

Gerade in dieser konzeptionellen Offenheit liegt zugleich Herausforderung und

Chance. Indem das SUNRISE LAB den Blick von der operativen Umsetzung einzelner

Experimente auf deren übergreifende Zusammenhänge, Lernprozesse und metho-

dische Weiterentwicklungen lenkt, entsteht ein neuer Typ wissenschaftlicher Infra-

struktur. Das Meta-Reallabor fungiert damit weniger als Ort des Handelns, sondern

als Raum des gemeinsamen Lernens, der Beobachtung und der theoretischen Fun-

dierung. Durch diese Funktion trägt das SUNRISE LAB wesentlich dazu bei, die Real-

laborforschung zu systematisieren, ihre Erkenntnisse anschlussfähig zu machen und

den Ansatz langfristig im Wissenschaftssystem zu verankern.



AUFBAU UND STRUKTUR
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3. Aufbau und Struktur

3.1 VERORTUNG UND FUNKTION IM VERBUND

Das SUNRISE LAB ist an der FH Münster angesiedelt und fungiert als methodischer

Knotenpunkt im Verbundprojekt. Es verbindet wissenschaftliche Reflexion mit

praktischer Unterstützung der Realexperimente an den beteiligten Hochschulen.

3.2 ORGANISATORISCHE STRUKTUR

Das SUNRISE LAB ist am Science-to-Business (S2B) Marketing Research Center

der FH Münster angesiedelt und bildet das methodische und konzeptionelle Herz-

stück des Verbundprojekts. Als Meta-Reallabor versteht es sich selbst als For-

schungs- und Lernraum, in dem die beteiligten Akteur*innen ihre Erfahrungen, Er-

kenntnisse und offenen Fragen aus den einzelnen Reallaboren gemeinsam reflek-

tieren und weiterentwickeln.

Im Zentrum steht die Idee, dass Transformation nicht nur in, sondern auch durch

Reallabore erforscht wird.

Das SUNRISE LAB bietet dafür den Rahmen

Hier werden Themen, Forschungsfragen und Workshopformate gemeinsam co-

designt, Erkenntnisse co-produziert und Ergebnisse co-evaluiert. Dieser kollabo-

rative Ansatz ermöglicht es, Wissen aus unterschiedlichen Reallabor-Kontexten

zusammenzuführen und im Verbund neue Einsichten zu gewinnen.

Die Projektkoordination am S2B Marketing Research Center übernimmt dabei die

Gesamtsteuerung, entwickelt die methodischen Zugänge und gestaltet die Work-

shops, in denen die gemeinsame Reflexion stattfindet. Sie fungiert zugleich als

wissenschaftliche Begleitung und sorgt dafür, dass die Erfahrungen aus der Praxis

in einen übergreifenden theoretischen Rahmen eingeordnet werden.
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3. Aufbau und Struktur

Die Reallaborleitungen bringen ihr Erfahrungswissen aus der Arbeit in den Realex-

perimenten ein und prägen so die Themen und Inhalte der gemeinsamen Reflexion

maßgeblich mit. Sie sind zentrale Wissensträger*innen, die durch ihre Beiträge zur

Co-Produktion und Co-Evaluation wesentlich dazu beitragen, dass das SUNRISE

LAB zu einem kollektiven Lernraum wird.

Die fachlichen Partner*innen ergänzen diesen Prozess durch methodische und

theoretische Impulse und sichern die wissenschaftliche Fundierung der Ergeb-

nisse.

Auch wenn Studierende und Praxisakteur*innen nicht unmittelbar an den Work-

shops des SUNRISE LAB teilnehmen, fließen ihre Perspektiven über die Reallabor-

leitungen kontinuierlich in die Diskussionen ein. So entsteht eine mehrstufige Wis-

sens-Ko-Produktion, in der die Erfahrungen aus Forschung und Praxis miteinander

verschränkt werden.

3.3 KO-KREATIONSPROZESS UND ZUSAMMENARBEIT IM

VERBUND

Die Zusammenarbeit im SUNRISE LAB basiert auf einem kontinuierlichen Ko-Krea-

tionsprozess zwischen den Reallaborleitungen, der Projektkoordination und den

wissenschaftlichen Partner*innen.

Im Mittelpunkt steht der Anspruch, Kooperation als Co-Produktion zu gestalten –

also nicht als lineare Abstimmung, sondern als gemeinsamen Lern- und Reflexi-

onsprozess.

Durch diesen Ansatz werden die Erfahrungen und Erkenntnisse aus den einzelnen

Reallaboren systematisch miteinander verknüpft und auf einer Meta-Ebene reflek-

tiert.



14

3. Aufbau und Struktur

Die Ko-Kreation erfolgt insbesondere durch

• Gemeinsame Workshopformate zur Entwicklung und Weiterführung von For-

schungsfragen, Methoden und Tools,

• Iterative Rückkopplungsschleifen zwischen Praxis- und Forschungsebene,

• Dokumentation und Visualisierung von Lernprozessen (z. B. in Miro-Boards

oder Lab-Tagebüchern),

• Wechselseitige Beratung und Peer-Learning zwischen den Reallaborleitungen

Die methodische Umsetzung dieses Ko-Kreationsprozesses wird im Kapitel 5 „Me-

thodisches Vorgehen“ ausführlich beschrieben und dort um die Phasen des Co-

Design, der Co-Produktion und der Co-Evaluation vertieft.



REALLABORE IM VERBUND
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4. Reallabore im Verbund

Das Verbundprojekt „Nachhaltige Hochschullandschaft Münster – Reallabore als

Treiber der Transformation zu nachhaltigen Hochschulen“ vereint mehrere Realla-

bore an den drei beteiligten Hochschulen – der FH Münster, der Universität

Münster und der Katholischen Hochschule NRW (katho). Jedes dieser Reallabore

adressiert einen spezifischen Aspekt der Nachhaltigkeitstransformation und bringt

unterschiedliche methodische und institutionelle Perspektiven ein.

Die folgende Übersicht beschreibt die einzelnen Reallabore und ihre thematischen

Schwerpunkte. Sie zeigt, wie vielfältig die Ansätze sind und auf welchen Ebenen

Transformation innerhalb der Hochschulen angestoßen wird – von der Entwicklung

zirkulärer Geschäftsmodelle über partizipative Bildungsformate bis hin zu Diver-

sität, Ressourcenmanagement und Governancefragen.

Diese Vielfalt bildet die empirische Grundlage der Forschungsarbeit im SUNRISE

LAB: Durch den Vergleich, die Begleitung und die Reflexion dieser Realexperimente

werden Erkenntnisse über Gelingensbedingungen, Herausforderungen und Wirkun-

gen von Reallaborarbeit im Hochschulkontext gewonnen.

Auf den nachfolgenden Seiten werden die einzelnen Reallabore des Verbundpro-

jekts beschrieben, die zugleich die empirische Grundlage für die Forschungsarbeit

des SUNRISE LAB bilden.

VERBUNDPARTNER REALLABOR

FH Münster

Circular Hub

ConnectFuture

Universität Münster

Diversity Lab

Stoffkreisläufe

katho Do Green Lab

Abbildung 1: Übersicht der Reallabore 
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4. Reallabore im Verbund

4.1 CIRCULAR HUB

Innovativer Begegnungs- und Experimentierraum für den wertschonenden

Umgang mit Ressourcen

Das Circular Hub, eine Kooperation zwischen den Projekten 'kreisl' und 'SUNRISE

LAB', beschäftigt sich mit der Frage, wie Ideen, Handlungsweisen und Praktiken

eines nachhaltigeren Umgangs mit Ressourcen (z.B. Circular Economy) an der FH

Münster implementiert werden können. Das Reallabor fungiert dabei als zentrale

Begegnungsstätte, die es Hochschulangehörigen und externen Akteuren

ermöglicht, sich zu vernetzen und innovative Ansätze zur Ressourcennutzung sowie

deren Werterhalt in praktischen Realexperimenten gemeinsam zu entwickeln, zu

erforschen und zu reflektieren. Durch die Vernetzung von Akteuren aus Hochschule,

Praxis und Gesellschaft soll wertvolles Wissen zum Thema Ressourcen ausge-

tauscht und gebündelt sowie praktisch in Realexperimenten angewendet werden.

Die Ergebnisse sollen dann in die Hochschule sowie Gesellschaft übertragen

werden. Mithilfe des Circular Hubs sollen dauerhaft sichtbare Räume für nachhal-

tige Entwicklung etabliert werden.

Im Sinne der Sustainable Development Goals, insbesondere Ziel 12 (Nachhaltiger

Konsum und Produktion), orientiert sich das Reallabor an dem Leitgedanken, von

einer Linearwirtschaft zu einer zirkulären Wertschöpfung überzugehen. Damit soll

gleichzeitig der Dialog über nachhaltige Entwicklung innerhalb der Hochschule und

der regionalen Gemeinschaft gefördert, und ein Beitrag zu den strategischen und

konkreten Nachhaltigkeitszielen der Hochschule geleistet werden, um somit die

nachhaltige Transformation voranzutreiben.

Kernprojekte und Innovationen

Zentrale Elemente des Reallabors sind beispielsweise die zwei innovativen Real-

experimente ‚Kreislaufkiosk' und ‚Ressourcenbörse', die darauf abzielen, die FH

Münster als Modell für eine zirkulär wirtschaftende Hochschule zu etablieren. Der

Kreislaufkiosk konzentriert sich auf Themen wie nachhaltiges Wirtschaften, nach-

haltige Energiesysteme, zirkuläres Baudesign und ein nachhaltiges Speisenan-

gebot, während die Ressourcenbörse die Wiederverwertung von Materialien, die

Intensivierung der Nutzungsdauer von Produkten und eine intelligentere Produkt-

gestaltung, -herstellung und -verwendung fokussiert.
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4. Reallabore im Verbund
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4. Reallabore im Verbund

4.2 CONNECT FUTURE

Experimenteller Möglichkeitsraum für partizipative Hochschulentwicklung und

nachhaltige Transformation

Das Reallabor ConnectFuture, versteht sich als offener, experimenteller Möglich-

keitsraum für die nachhaltige Entwicklung der Hochschule. Es stärkt die Hoch-

schule als Ort des Austauschs, der Zusammenarbeit und des gemeinsamen Ler-

nens. In wissenschaftlich begleiteter Reallaborpraxis werden neue Formen inter-

und transdisziplinärer Kooperation zwischen Studierenden, Lehrenden, Verwaltung

und externen Partner*innen initiiert, erprobt und reflektiert. Ziel ist es, reale Trans-

formationsprozesse partizipativ mitzugestalten und praxisnahes, übertragbares

Wissen zu erzeugen.

Leitmotiv ist

GEMEINSAM ZUKUNFT GESTALTEN

– VERNETZT, OFFEN, NACHHALTIG

Kernprojekte und Innovationen

Die Realexperimente im ConnectFuture lassen sich in drei Kategorien einordnen

Während 2024 der Schwerpunkt auf der Begleitung und Erforschung inter- und

transdisziplinärer Lehrprojekte lag, wurden 2025 die Vernetzungs- und Kompe-

tenzformate deutlich ausgeweitet.

1. Inter- und Transdisziplinarität

2. Stärkung von Vernetzung

3. Kompetenzentwicklung für nachhaltige Transformation
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Ein zentraler Baustein ist die Nachhaltigkeitscommunity, die ihre Strukturen

professionalisierte und ein Fellowship-Programm initiierte, um interne und externe

Akteur*innen stärker einzubeziehen. Mit einem Social-Media-Kanal (Insta-

gram) wird getestet, wie insbesondere Studierende niedrigschwellig für Nachhal-

tigkeitsthemen gewonnen und untereinander vernetzt werden können – in enger

Verbindung mit dem Circular Hub. Die Online-Plattform „Blueprint for Impact“,

co-kreativ von Studierenden entwickelt, dient als zentrale Übersicht nachhaltig-

keitsbezogener Projekte an der FH Münster, macht das komplexe Nachhaltigkeits-

Ökosystem sichtbar und eröffnet neue Räume für Kooperation.

Ein weiterer Fokus liegt auf der

Kompetenzentwicklung für nachhaltige Transformation

▪ Ein Nachhaltigkeitsworkshop für Service-Einrichtungen vermittelt Wissen

über Nachhaltigkeit und entwickelt gemeinsam praxisnahe Ideen für den

Hochschulalltag.

▪ Ein Workshop-Format zum Inner Development, das Studierende und Leh-

rende gemeinsam absolvieren, reflektiert individuelle und kollektive Lern-

prozesse und erprobt Wege, wie „Inner Development“ systematisch in die

Lehre integriert werden kann.

Die Effekte der im Reallabor erprobten Formate wirken meist über mehrere Berei-

che hinweg, z. B. Governance, Campus & Betrieb, Forschung, Lehre sowie Third

Mission/Transfer. So stärkt etwa die Plattform Blueprint for Impact sowohl Vernet-

zung als auch Kompetenzentwicklung, während der Inner Development-Works-

hop die Qualität der Lehre und den Transfer gleichermaßen fördert. ConnectFuture

dient damit als zentraler Impulsgeber für eine vernetzte, offene und nachhaltige

Hochschulentwicklung.

4. Reallabore im Verbund
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4. Reallabore im Verbund

4.3 DIVERSITY LAB

Innovatives Lehr- und Forschungsprojekt zur Biodiversität und sozial-ökolo-

gischen Transformation

Das „Diversity Lab" der Universität Münster steht an der Schnittstelle von Bildung,

Forschung und sozial-ökologischer Verantwortung. Es stellt sich der Herausforde-

rung, Studierenden relevantes und zukunftsorientiertes Wissen zu vermitteln, das

sie auf die globalen Veränderungen, Ungleichheiten und Unsicherheiten vorberei-

tet. Als ein inter- und transdisziplinäres Lehr- und Lernprojekt macht das Diversity

Lab die vielfältigen Perspektiven auf das Konzept der Diversität greifbar und ver-

knüpft diese mit Forschungs- und Transferaktivitäten.

Zielsetzung und Methodik

Das Hauptziel des Labs ist es, Diversität im Kontext der sozial-ökologischen

Transformation zu erforschen und ein Verständnis für die Bedeutung inter- und

transdisziplinärer Ansätze zu schaffen. Die methodische Vorgehensweise im Lab

überschreitet dabei bewusst die Grenzen der Einzeldisziplinen. Durch zwei innova-

tive Lehrveranstaltungen „Digging for Diversity" und „Sowing Seeds for Diversity"

werden Studierende in die Lage versetzt, Diversität aus verschiedenen Blickwinkeln

zu betrachten und praktisch umzusetzen.

Arbeitspakete und Lehrveranstaltungen

Die beiden Arbeitspakete des Labs bestehen jeweils aus einer Lehrveranstaltung,

die in drei Phasen unterteilt sind: „umgraben", „säen" und „ernten". Diese struk-

turierte Herangehensweise ermöglicht es den Studierenden, sich intensiv mit dem

Thema auseinanderzusetzen und ihre Kenntnisse sowohl theoretisch als auch

praktisch zu vertiefen. Die Studierenden können an einer oder beiden Veranstal-

tungen teilnehmen, wobei jede Veranstaltung ein eigenständiges Thema behan-

delt, aber auch ergänzend wirkt.
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4. Reallabore im Verbund

Interdisziplinäre Zusammenarbeit und Auswirkungen

Das „Diversity Lab" ist am Zentrum für Interdisziplinäre Nachhaltigkeitsforschung

der Universität Münster angesiedelt. Es kooperiert eng mit verschiedenen hoch-

schulinternen und -externen Stakeholdern, um ein breites Spektrum an Perspek-

tiven und Erfahrungen zu integrieren. Das Labor strebt danach, die Grenzen zwi-

schen Forschung, Lehre und Transfer aufzubrechen und leistet damit einen wesent-

lichen Beitrag zur Entwicklung von Strategien für eine nachhaltige Biodiversität und

eine gerechte sozial-ökologische Transformation.

4.4 STOFFKREISLÄUFE

Forschung und Praxis zur Verbindung von Kreislaufwirtschaft und sozialer

Nachhaltigkeit

Das Reallabor „Stoffkreisläufe" an der Universität Münster konzentriert sich auf

die Untersuchung und Gestaltung nachhaltiger Stoffkreisläufe, wobei ein

besonderer Fokus auf der Verbindung zwischen ökologischer und sozialer

Nachhaltigkeit liegt. Das Labor erforscht, wie die Einbindung in Prozesse des

Upcyclings, Reparierens und Teilens die Lebenssituation von Menschen in sozialen

und ökonomischen Schwierigkeiten verbessern kann.

Zielsetzung und Austauschplattform

Das Hauptziel des Labors ist es, eine Plattform für den Austausch und die

Vernetzung zwischen lokalen Initiativen, städtischen Stakeholdern, Recyclinghöfen

und Hochschulangehörigen zu schaffen. Durch diese Zusammenarbeit sollen ge-

meinsame Projekte und Infrastrukturen geplant und umgesetzt werden, die sowohl

ökologische als auch soziale Aspekte berücksichtigen. Ein geplantes „Skill Sha-

ring-Festival" soll als großes Format dienen, um Initiativen vorzustellen, prakti-

sches Wissen zu teilen und Vernetzung zu fördern.
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4. Reallabore im Verbund

Forschungsansatz und Methodik

Das Reallabor versteht sich als zeitlich und räumlich begrenztes Format, in dem

transformative Praktiken erprobt und kollaboratives Wissen produziert wird. Die

dokumentierten Erfahrungen und Erkenntnisse werden über verschiedene Medien

verbreitet, um sie für ein breiteres Publikum zugänglich und nutzbar zu machen.

Zusammenarbeit und Umsetzung

Das Reallabor „Stoffkreisläufe" ist am StadtLaborMünster des Fachbereichs Geo-

wissenschaften angesiedelt und arbeitet eng mit Forschenden, der Stadt und der

Zivilgesellschaft zusammen. Es untersucht, wie sich globale Stoffkreisläufe durch

menschliche Aktivitäten verändern und welche Möglichkeiten zur Gestaltung nach-

haltiger Kreisläufe in Hochschulen, Städten und im Alltag bestehen. Besonderes

Augenmerk liegt dabei auf den Auswirkungen dieser Kreisläufe auf urbane Öko-

logie und menschliche Gesundheit.

4.5 DO GREEN LAB

Innovatives Bildungs- und Beratungslabor für nachhaltige Alltagsgestaltung

Das „Do Green Lab" an der katho, angesiedelt am Fachbereich Sozialwesen, ist

ein zukunftsorientiertes Projekt, das darauf abzielt, ein umfassendes Bildungs- und

Beratungsangebot zur nachhaltigen Alltagsgestaltung zu entwickeln und wissen-

schaftlich zu evaluieren. Das Labor verfolgt den Ansatz, den Alltag selbst zum Expe-

rimentierfeld für Verhaltensänderungen zu machen und berücksichtigt dabei

sowohl individuelle Herausforderungen als auch solche im Hochschul- und Organi-

sationsalltag.
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4. Reallabore im Verbund

Zielsetzung und methodischer Ansatz

Zentraler Fokus des „Do Green Lab" ist es, ein ganzheitliches Verständnis von

Verhalten und dessen Einflussfaktoren zu entwickeln. Dabei werden sowohl die Be-

dingungen von Verhalten als auch der Einfluss sozialer Netzwerke und die Rolle von

Organisationen berücksichtigt. Der methodische Ansatz basiert auf der Kombi-

nation von qualitativen und quantitativen Forschungsmethoden und orientiert sich

an theoretischen Konzepten, die Verhalten als erlernbar und durch soziale Prak-

tiken beeinflusst ansehen.

Praxisorientierte Projekte und partizipative Forschung

Im Rahmen des „Do Green Lab" werden verschiedene Bildungs- und Beratungs-

angebote, wie Seminare, Praxistage und Einzelberatungen, umgesetzt und evalu-

iert. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Förderung nachhaltigen Verhaltens in

sozialen Einrichtungen, wobei Studierende in der Praxisphase aktiv in Projekte ein-

bezogen werden. Das Labor nutzt dabei problemorientiertes experimentelles Ler-

nen und bürgerwissenschaftliche Ansätze, um partizipative Forschung zu fördern.

Schwerpunkte und Zielgruppen

Ein besonderer Bereich des „Do Green Lab" ist die Ernährung und der Konsum,

wobei Projekte wie „Uni mit Genuss" mit hochqualitativer veganer oder vegetari-

scher Küche realisiert werden, wobei Überschüsse an benachbarte Cafés weiterge-

geben werden.

Die Zielgruppe des Labors umfasst Studierende, Mitarbeitende der Mensa, Men-

schen aus dem direkten Umfeld und Lehrende.
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4. Reallabore im Verbund

Chancen und Transfermöglichkeiten

Das „Do Green Lab" bietet die Chance, die Komplexität des Alltags in Bezug auf

nachhaltiges Verhalten zu erforschen und die Ergebnisse auf die anderen Stand-

orte der katho in Aachen, Köln und Paderborn zu übertragen. Es nutzt die beste-

hende regionale und überregionale Vernetzung der katho mit Einrichtungen der So-

zialen Arbeit.

Risiken und Herausforderungen

Zu den zentralen Risiken zählen die Förderung kurzfristiger statt langfristiger Ver-

haltensänderungen, das Nichterreichen der adressierten Personen der Sozialen

Arbeit und Herausforderungen bei der Partizipation.



METHODISCHES VORGEHEN
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5. Methodisches Vorgehen

Die Forschungsarbeit im SUNRISE LAB folgt einem iterativen und partizipativen

Design, das auf drei eng miteinander verbundenen Phasen basiert

Diese Phasen bilden einen fortlaufenden Lernzyklus, in dem Erkenntnisse kontinu-

ierlich zurück in die Prozessgestaltung fließen.

5.1 CO-DESIGN

In gemeinsamen Workshops mit den Reallabor-Teams werden Forschungsfragen,

Methoden und Formate kollaborativ entwickelt. Grundlage bilden u. a. der Real-

labor-Canvas und die Kriterien von Reallaboren. Dabei werden theoretische Mo-

delle mit praktischen Erfahrungen aus den Reallaboren verknüpft, um ein gemein-

sames Forschungsverständnis zu schaffen.

Co-Design

Co-Production

Co-Evaluation
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5. Methodisches Vorgehen

5.2 CO-PRODUKTION

Während der Laufzeit der Reallabore werden Daten, Beobachtungen und Refle-

xionen gemeinsam erhoben und dokumentiert – etwa in interaktiven Miro-Boards

oder Fokusgruppen. Der Austausch zwischen den Reallaborleitungen und der Pro-

jektkoordination ermöglicht es, Erfahrungen und Herausforderungen unmittelbar

aufzugreifen und in den laufenden Forschungsprozess einzubinden.

5.3 CO-EVALUATION

Die Co-Evaluation ist kein einmaliger Abschluss, sondern begleitet den gesamten

Forschungsprozess. Erkenntnisse aus Workshops und Diskussionen werden regel-

mäßig reflektiert, verdichtet und in die Planung der nächsten Phasen integriert.

Dadurch entsteht ein iterativer Erkenntnisprozess, der die Weiterentwicklung der

Reallabore ebenso wie die des Meta-Reallabors selbst unterstützt. Ziel ist es, kol-

lektives Wissen über Gelingensbedingungen, Herausforderungen und Wirkungen

von Reallaboren in Hochschulen zu generieren und in praxisorientierte Handlungs-

empfehlungen zu überführen.

→ Dieses Vorgehen stellt sicher, dass Wissen nicht über

Reallabore, sondern MIT UND DURCH Reallabore

entsteht – im Sinne einer ko-kreativen Forschung, die

Theorie und Praxis wechselseitig bereichert.



FORSCHUNGSFELDER UND 

THEMATISCHE SCHWERPUNKTE 

IM SUNRISE LAB



Methoden Vergleich Wirkung

Möglich-
keiten/

Chancen

Barrieren
/Heraus-
forderun-

gen

Extern Aushand-
lung

Partizi-
pation

Verständ-
nisse/Be

griffe

Langfris-
tigkeit
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6. Thematische Schwerpunkte im SUNRISE LAB 

Durch die Vielfalt der im Verbundprojekt initiierten Reallabore eröffnet das

SUNRISE LAB die Möglichkeit, verschiedene Facetten von Reallaborarbeit in der

Praxis zu erforschen, miteinander zu vergleichen und übergreifende Muster zu er-

kennen.

Die unterschiedlichen thematischen Ausrichtungen – von Kreislaufwirtschaft über

Partizipation bis zu Diversität und Governance – bieten ein breites Spektrum an

Forschungsansätzen, das im SUNRISE LAB systematisch reflektiert und theoretisch

verankert wird.

Im Rahmen eines internen Forschungsworkshops wurden zentrale Themenfelder

identifiziert und in zehn Cluster überführt. Diese Cluster bilden die Grundlage für

die wissenschaftliche Analyse, Vergleichbarkeit und Reflexion der Reallaborpraxis

im Verbund. Sie ermöglichen es, Erkenntnisse aus den einzelnen Reallaboren in

strukturierter Form zusammenzuführen und weiterzuentwickeln.

Die Cluster sind
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Methoden

Gestaltung, Moderation und Reflexion kollaborati-

ver Prozesse; Entwicklung praxisnaher Tools und 

Visualisierungen.

Wirkung

Messung von organisatorischen, individuellen und 

kulturellen Wirkungen der Reallaborarbeit.

Barrieren und Herausforderungen

Systemische, institutionelle und methodische Hür-

den für nachhaltige Etablierung.

Aushandlung

Reallabore als soziale Räume von Interessenskon-

flikten, Machtverhältnissen und Entscheidungspro-

zessen.

Verständnisse und Begriffe

Divergierende Nachhaltigkeitsverständnisse und 

deren Einfluss auf Zusammenarbeit und Transfor-

mation.

6. Forschungsfelder und thematische Schwerpunkte 

im SUNRISE LAB 

Vergleich

Evaluation unterschiedlicher Reallaboransätze, 

Wirkungen verschiedener Hochschultypen und 

methodischer Designs.

Möglichkeiten und Chancen

Potenziale von Reallaboren als Lehr- und Lern-

räume für Nachhaltigkeitstransformation.

Extern

Einbindung zivilgesellschaftlicher Akteur*innen 

und Vergleich mit außerhochschulischen Realla-

boren.

Partizipation

Gestaltung und Qualität von Beteiligungsprozes-

sen, Zielgruppenansprache und Inklusivität.

Langfristigkeit

Voraussetzungen für Institutionalisierung, Verste-

tigung und kulturelle Verankerung von Reallabo-

ren in Hochschulen.

Diese thematischen Cluster bilden das analytische Rückgrat des SUNRISE LAB. Sie dienen als Orientierung für

die Co-Design-, Co-Production- und Co-Evaluation-Prozesse und bilden zugleich die Grundlage für die in den

folgenden Kapiteln beschriebenen Workshopformate, in denen die Themen praktisch bearbeitet, reflektiert und

weiterentwickelt werden.



REFLEXIONS- UND 

LERNFORMATE (WORKSHOPS)
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7. Reflexions- und Lernformate (Workshops)

Zur systematischen Reflexion und Weiterentwicklung der Reallaborarbeit im Ver-

bundprojekt wurden im SUNRISE LAB mehrere Workshops konzipiert und durch-

geführt. Diese Formate dienen dazu, zentrale Themenfelder – von der Konzeption

über Kriterien und Partizipation bis hin zu Synergien und Lessons Learned –

gemeinsam zu erforschen und auf einer Metaebene zu vergleichen.

Im Folgenden werden Ziele und Inhalte der einzelnen Workshops vorgestellt. Auf

den nachfolgenden Seiten finden sich ausführliche Beschreibungen der Formate,

die so aufbereitet sind, dass sie auch von anderen Reallaborprojekten oder Meta-

Reallaboren übernommen und eigenständig umgesetzt werden können.

Alle Workshops wurden durch interaktive Boards begleitet, die als Reflexionsinstru-

mente, Dokumentationsplattformen und Blaupausen für andere Hochschulen

dienen. Sie beinhalten vorbereitete Strukturen, Reflexionsfragen, Zitate, Visuali-

sierungselemente und methodische Anleitungen, die den Austausch und das

gemeinsame Lernen unterstützen.

Im Anhang sind zudem Materialien, Vorlagen, Präsentationen und Board-Temp-

lates enthalten, die eine praxisnahe Durchführung der Workshops erleichtern.

WORKSHOP 1
Aufbau eines Reallabors mit der  Reallabor-Canvas

Vermittlung grundlegender Kenntnisse über Reallabore und strukturierte Entwicklung 

erster Reallabor-Ideen mithilfe der Reallabor-Canvas.

Inhalte

▪ Einführung in die theoretischen Grundlagen von Reallaboren.

▪ Bearbeitung der Reallabor-Canvas zur Konzeption eigener Ansätze

▪ Einbezug relevanter Akteur:innen und Planung erster Umsetzungsschritte

▪ Austausch über Best Practices und praktische Umsetzungsmöglichkeiten
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7. Reflexions- und Lernformate (Workshops)

Kriterien von Reallaboren

Prüfung der Anwendbarkeit theoretischer Reallabor-Kriterien im Hochschulkontext und 

Reflexion der im Projekt entwickelten Reallabore.

Inhalte

▪ Diskussion der theoretischen und praktischen Grundlagen von Reallaboren.

▪ Reflexion der Passung zentraler Kriterien auf die eigenen Realexperimente.

▪ Identifikation von Herausforderungen und Grenzen im Hochschulkontext.

▪ Austausch von Best Practices, Lessons Learned und Empfehlungen für die 

Weiterentwicklung.

Partizipation in Reallaboren

Untersuchung und Vergleich der Partizipationsansätze der Reallabore

Inhalte

▪ Vorstellung der in den Reallaboren angewendeten Partizipationsmethoden.

▪ Diskussion der Eignung und Wirksamkeit dieser Ansätze für Hochschulen.

▪ Reflexion über Erfolgsfaktoren und Herausforderungen bei der Partizipation.

▪ Entwicklung neuer Partizipationsstrategien zur Verbesserung der 

Zusammenarbeit.

WORKSHOP 2

WORKSHOP 3



35

7. Reflexions- und Lernformate (Workshops)

Synergien, Abhängigkeiten und Lessons Learned

Reflexion des Gesamtprojekts, um zentrale Erkenntnisse, Zusammenhänge und Hand-

lungsempfehlungen sichtbar zu machen.

Inhalte

▪ Identifikation und Diskussion von Synergien innerhalb des Projekts und mit ex-

ternen Akteuren.

▪ Analyse von Abhängigkeiten, Spannungen und Hemmnissen.

▪ Sammlung und Clustering persönlicher und projektbezogener Lessons Learned.

▪ Ableitung von Empfehlungen für zukünftige Reallabor-Projekte und die Versteti-

gung von Erkenntnissen

WORKSHOP 4
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7.1 ANLEITUNG ZUR ORGANISATION UND DURCHFÜHRUNG DES WORKSHOPS 1:

AUFBAU EINES REALLABORS MIT DER REALLABOR-CANVAS

Ziel des Workshops

Vermittlung grundlegender Kenntnisse über Reallabore sowie 

strukturierte Entwicklung erster Reallabor-Ideen mithilfe 

der Reallabor-Canvas.

Die Teilnehmenden sollen lernen, wie sie eigene Reallabor-

Konzepte konzipieren, relevante Akteur*innen einbeziehen und 

konkrete Schritte zur Umsetzung planen.

Ablauf

Einführung (30 Min)

Begrüßung, Zielsetzung und Einführung in das Konzept der 

Reallabore

Inputphase (60 Min)

Theoretische Einführung in Reallabore (Definition, Ziele, 

Erfolgs-faktoren, Herausforderungen)

Best-Practice-Beispiele (30 Min)

Vorstellung ausgewählter Reallabore und Diskussion von 

Transfermöglichkeiten

Einführung in die Reallabor-Canvas (60 Min)

Erklärung der neun Felder, beispielhafte Ausfüllung, Diskus-

sion offener Fragen

Gruppenarbeit (90 Min)

Entwicklung erster Ideen und Ausfüllen der Canvas in Klein-

gruppen

Präsentation und Feedback (60 Min)

Vorstellung der Ergebnisse, Diskussion und gemeinsame 

Reflexion

Teilnehmende

Hochschulmitarbeitende, Forschende, 

Studierende und lokale Partner*innen 

(z. B. aus Kommunen, Unternehmen, NGOs)

Rahmenbedingungen

Dauer ca. 6 Stunden

Technik Beamer/Leinwand, Laptop, ggf. 

Onlinezugang

Material Reallabor-Canvas (gedruckt und

digital), Post-its, Moderations-

karten, Stifte, Flipcharts, Prä-

sentation zu Grundlagen und

Best Practices

Raum Workshopraum mit Gruppenar-

beitstischen

Ergebnisse

▪ Vollständig ausgefüllte Reallabor-Can-

vas pro Gruppe/Reallabor

▪ Erste Ideen zur Umsetzung und Ressour-

cenplanung

▪ Gemeinsames Verständnis zentraler Ele-

mente eines Reallabors

Hinweis

Im Anhang befinden sich die begleitende Präsentation zum Workshop sowie die Vorlage für die Reallabor-Canvas.
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7.2. ANLEITUNG ZUR ORGANISATION UND DURCHFÜHRUNG DES WORKSHOPS 2:

KRITERIEN VON REALLABOREN

Ziel des Workshops

Prüfung der Anwendbarkeit der theoretischen Kriterien von 

Reallaboren im Hochschulkontext und Reflexion der indivi-

duellen Ansätze der im Projekt entwickelten Reallabore

Ablauf

Die Fokusgruppe orientiert sich an einem interaktiven 

Board in Form einer Mindmap, das zentrale Reallabor-Kri-

terien visualisiert. Die Diskussion folgt einem Leitfragen-

bogen, der Aspekte wie Forschungsorientierung, Normati-

vität, Transformativität, Transdisziplinarität, Partizipation, 

zivilgesellschaftliche Orientierung, Laborcharakter, Mo-

dellansatz und Langfristigkeit abdeckt. 

So wird die Passung der Kriterien auf die eigenen Realex-

perimente geprüft und die zukünftige Rolle von Realla-

boren an Hochschulen reflektiert.

Inhalte

▪ Diskussion der theoretischen und praktischen Grund-

lagen von Reallaboren

▪ Reflexion der Passung von Reallabor-Kriterien auf die 

jeweiligen Hochschulkontexte

▪ Identifikation von Herausforderungen und Grenzen

▪ Austausch von Best Practices und Lessons Learned

Teilnehmende

Verantwortliche der Reallabore, 

Moderation

Rahmenbedingungen

Dauer ca. 2 Stunden

Technik Aufnahmegerät, Miro-Board,

Leitfragenbogen

Raum Sitzkreis oder Besprechungs-

tisch in ruhiger Umgebung

Ergebnisse

▪ Übersicht zu relevanten Kriterien für 

Reallabore an Hochschulen

▪ Gemeinsame Einschätzung von Poten-

zialen und Grenzen

▪ Dokumentation von Empfehlungen zur 

Weiterentwicklung



Ein interaktives Board, beispielsweise auf Miro, stellt die verschiedenen Kriterien eines Reallabors in Form

einer Mind-Map dar. Hauptkriterien werden durch detaillierte Unterkriterien ergänzt, die deren spezifische As-

pekte näher beleuchten. Erläuterungen, Beispiele und weitere Informationen unterstützen dabei, die Kriterien

besser zu verstehen und zuzuordnen. Das Board dient als dynamisches Element, das von den Teilnehmenden

selbst ergänzt werden kann. Es bietet vielseitige Optionen, wie Sticky Notes, Symbole und Abbildungen, um

das Board individuell an das jeweilige Reallabor anzupassen. Auch das Hinzufügen weiterer Kriterienpunkte

ist möglich.

Der Leitfragebogen dient als strukturierter Rahmen für die Diskussion in der Fokusgruppe. Er enthält gezielte

Fragen zu zentralen Themenbereichen wie Forschungsorientierung, Normativität und Nachhaltigkeit, Transfor-

mativität, Transdisziplinarität und Partizipation sowie weiteren wichtigen Aspekten von Reallaboren. Der

Fragebogen soll den Austausch fördern, indem er relevante Fragen aufwirft, die die Teilnehmenden dazu anre-

gen, ihre Erfahrungen und Herausforderungen im Kontext ihres Reallabors zu teilen.

Der vollständige Leitfragebogen ist im Anhang zu finden.

Hinweis

Im Anhang befinden sich das interaktive Miro-Board sowie die Leitfragen zur strukturierten Diskussion.
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Abbildung: Auszug aus dem Miro-Board

Erläuterung des interaktiven Boards und der Leitfragen



39

7.3. ANLEITUNG ZUR ORGANISATION UND DURCHFÜHRUNG DES WORKSHOPS 3:

PARTIZIPATION IN REALLABOREN

Ziel des Workshops

Gemeinsame Diskussion und kritische Reflexion von 

Partizipation in den jeweiligen Realexperimenten. Die 

Teilnehmenden sollen ein Verständnis dafür entwickeln, wie 

Partizipation im Hochschulkontext gestaltet werden kann, 

welche Stufen der Beteiligung erreicht werden und welche 

Empfehlungen für partizipative Prozesse abgeleitet werden 

können.

Ablauf

Einführung & Check-In (15 Min)

Begrüßung, Zielsetzung und kurzer Check-In

Zielgruppenanalyse (15 Min)

Welche Zielgruppen sollten erreicht werden, welche wurden er-

reicht, welche nicht? Ergebnisse auf dem Miro-Board 

dokumentieren.

Partizipationsverständnis (15 Min)

Kurze Reflexion im Stillen, anschließend gemeinsame Diskus-

sion zur Umsetzung in den Realexperimenten.

Impuls: Zitate zur Partizipation (15 Min)

Diskussion ausgewählter Zitate als Diskussionsgrundlage.

Partizipationstreppe & Einordnung (25 Min)

Vorstellung der Partizipationstreppe, Zuordnung der Realexperi-

mente, Reflexion über erreichte Stufen und mögliche nächste 

Schritte.

Empfehlungen für partizipative Gestaltung (10 Min)

Ableitung von Tipps für die Umsetzung partizipativer Vorhaben.

Abschluss & Dank (10 Min)

Offene Runde für weitere Gedanken, Check-out

Teilnehmende

Verantwortliche der Reallabore, 

Moderation

Rahmenbedingungen

Dauer ca. 2 Stunden

Technik Aufnahmegerät für die Doku-

mentation der Diskussion,  Zu-

gang zum digitalen Board

Raum Sitzkreis oder Besprechungs-

tisch in ruhiger Umgebung

Ergebnisse

▪ Dokumentation der Zielgruppenanalyse 

und Partizipationsstufen auf dem Miro-

Board

▪ Reflexion des eigenen Partizipationaver-

ständnisses und kritische Auseinander-

setzung mit den Realexperimenten

▪ Empfehlungen für die Gestaltung partizi-

pativer Prozesse an Hochschulen



Für die Workshop-Phasen der Zielgruppenanalyse und der Einordnung in die Partizipationstreppe wird ein in-

teraktives Board, beispielsweise auf Miro, eingesetzt. Das Board ist in verschiedene Slides/Kästen unterteilt.

Zielgruppenmatrix

Auf einem Slide werden die Realexperimente und ihre Zielgruppen dargestellt, unterteilt in anvisierte, erreichte

und nicht-erreichte Gruppen. Die Teilnehmenden können während der Reflexionsphase eigene Gedanken mit-

hilfe von Sticky Notes, Symbolen und Textboxen ergänzen und weitere Punkte hinzufügen. Die Moderation visu-

alisiert die Ergebnisse direkt auf dem Board.
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Erläuterung des interaktiven Boards über die Zielgruppen der Reallabore

Abbildung: Auszug aus dem SUNRISE LAB- Workshop



Erläuterung des Interaktiven Boards über die Einordnung der Partizipations-

möglichkeiten

Auf einem separaten Slide wird die Partizipationstreppe dargestellt. Die Stufen werden zu Beginn kurz

erläutert, um ein einheitliches Verständnis zu schaffen. Die Teilnehmenden ordnen ihre Realexperimente

per Drag-and-Drop ein. Bei komplexen Experimenten können zusätzliche Unterpunkte erstellt werden, um die

Einordnung präziser zu gestalten. Das Board bietet verschiedene Optionen wie Icons, Sticky Notes,

Textboxen und Abbildungen, um die Einordnung individuell anzupassen und zu begründen.

Hinweis

Das begleitende Miro-Board zum Workshop ist im Anhang zu finden.
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Abbildung: Auszug aus dem SUNRISE LAB- Workshop
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7.4. ANLEITUNG ZUR ORGANISATION UND DURCHFÜHRUNG DES WORKSHOPS 4:

SYNERGIEN, ABHÄNGIGKEITEN, LESSONS LEARNED

Ziel des Workshops

Reflexion des Gesamtprojekts, um zentrale Erkenntnisse, 

Zusammenhänge, Synergien und Abhängigkeiten sichtbar zu 

machen und persönliche sowie projektbezogene Lessons

Learned zu identifizieren.

Ablauf

Einstieg (10 Min)

Kurze Rückschau durch die Moderation: Was war das Ziel des 

Projekts? Warm-up-Frage: „Mit welchem Bild würdet ihr das 

Projekt beschreiben?“ Jede:r teilt kurz ihre/seine Assoziation.

Synergien sichtbar machen (30 Min)

Auf Whiteboard oder Metaplanwand wird ein Kreis „Projekt“ 

angebracht. Teilnehmende notieren auf Karten Synergien inner-

halb des Projekts sowie mit externen Akteuren, pinnen sie an, 

stellen sie kurz vor und clustern. Diskussion über besonders 

wertvolle Synergien und ungenutzte Potenziale.

Abhängigkeiten & Spannungen (30 Min)

Flipchart mit Achsen intern – extern und förderlich – hemmend. 

Teilnehmende platzieren Post-Its zu wahrgenommenen Abhän-

gigkeiten und Spannungen. Diskussion über günstige Voraus-

setzungen, Engpässe und systemische vs. projektspezifische 

Faktoren.

Lessons Learned (40 Min)

Jede:r schreibt 3 persönliche Lessons Learned auf Karten, stellt 

sie vor und heftet sie an eine Wand. Gemeinsames Clustern 

nach Kategorien (Methodisch, Strukturell, Kooperation, Wir-

kung). Abschlussrunde: Welche Lessons sollen für die Zukunft 

bewahrt werden?

Abschluss (10 Min)

Jede:r formuliert einen Satz: „Das Wichtigste, das ich aus 

diesem Projekt für meine zukünftige Arbeit mitnehme, ist …“

Teilnehmende

Verantwortliche der Reallabore sowie 

weitere Beteiligte des Verbundprojekts

Rahmenbedingungen

Dauer ca. 2 Stunden

Technik Aufnahmegerät für die Doku-

mentation der Diskussion,  Zu-

gang zum digitalen Board

Raum Sitzkreis oder Besprechungs-

tisch in ruhiger Umgebung

Ergebnisse

▪ Übersicht zu Synergien und 

Abhängigkeiten innerhalb des Projekts 

und mit externen Akteuren

▪ Reflexion persönlicher und 

projektbezogener Lessons Learned

▪ Dokumentation von Erfolgsfaktoren, 

Hemmnissen und Empfehlungen für 

zukünftige Projekte



Im interaktiven Board ist zu Beginn ein Slide vorgesehen, der einen individuellen Rückblick auf das Projekt

ermöglicht. Dort können Fotos, Beiträge oder Projektauszüge vorab vom Moderationsteam zusammengestellt

werden. Das Slide dient als Grundlage, damit sich die Teilnehmenden noch einmal an die gesamte Projektzeit

zurückerinnern können. Die Moderation kann gezielt auf einzelne Elemente eingehen, um den Einstieg in die

Reflexion zu unterstützen.

Anschließend bieten weitere Slides die Möglichkeit, Synergien, Abhängigkeiten und Lessons Learned zu

dokumentieren und zu visualisieren. Die Teilnehmenden können mit Sticky Notes, Textboxen, Symbolen oder

Abbildungen eigene Beiträge ergänzen, Karten verschieben oder zusätzliche Punkte hinzufügen. So entsteht

ein dynamisches, gemeinschaftlich gestaltetes Board, das sowohl die individuellen als auch die kollektiven

Erfahrungen im Projekt sichtbar macht.
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Erläuterung des Interaktiven Boards zur Reflexion von Synergien, Abhängigkei-

ten, Lessons Learned

Abbildung: Auszug aus dem SUNRISE LAB- Workshop

Abbildung: Auszug aus der Board-Vorlage
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ANHANG



Interaktive Whiteboards für 

Workshop 1 bis 4

Die Vorlagen für die interaktiven Boards sind hier verfügbar 

und können kopiert sowie individuell angepasst werden

https://miro.com/app/board/uXjVJ1RC-

sQ=/?inviteKey=U0MzOHY4Uk9Ib21YTSs1L2F2TDFDMVhqRldaZTJOQkhWL3A

2aUMyUjZaRndHVXZycHA4MkZvV3U4dnRsT0Y5ejBNWjMvK1JvL1Z5Y1Bic3psa

isvQVdyVmV3QTl5cGdyblZodXk3YmYzQlRFbWpDYXVxYXRja3daVUQxOHh6c2N3

VHhHVHd5UWtSM1BidUtUYmxycDRnPT0hdjE=



ANHANG ZU WORKSHOP 1





ANHANG ZU WORKSHOP 2



LEITFRAGEN FÜR DIE FOKUSGRUPPE

Allgemeine Einstiegsfrage

Könnt ihr eine kurze Einführung in euer Reallabor 

und dessen Hauptziele geben?

Forschungsorientierung

Welche Forschungsfragen stehen im Mittelpunkt 

und wie werden diese im Reallabor untersucht?

Wie stellt ihr sicher, dass euer Reallabor wissen-

schaftlich fundiert und forschungsorientiert ist?

Normativität und Nachhaltigkeit

Welche normativen Ziele verfolgt ihr und wie tragen 

diese zur nachhaltigen Entwicklung der Hochschule 

bei?

Transformativität

Welche spezifischen Veränderungen strebt ihr mit 

eurem Reallabor an, um die nachhaltige Transfor-

mation an Hochschulen zu fördern? Wie messt ihr 

die transformativen Veränderungen/ Wirkungen 

eurer Realexperimente?

Transdisziplinarität und Partizipation

Wie fördert ihr die transdisziplinäre Zusammenarbeit 

in eurem Reallabor? (Welche Disziplinen und Exper-

tisen integriert ihr / wie wird der Wissensaustausch 

ermöglicht / welche Methoden und Werkzeuge 

werden genutzt? )

Workshop 2 – Kriterien von Reallaboren 

Zivilgesellschaftliche Orientierung

Inwiefern ist euer Reallabor auf die Zusammenar-

beit mit der Zivilgesellschaft ausgerichtet? Welche 

zivilgesellschaftlichen Akteure sind beteiligt und 

wie werden diese integriert?

Laborcharakter und Realexperimente

Wie gestaltet ihr den Experimentierraum in eurem 

Reallabor, um innovative Ansätze und Methoden zu 

testen? Welche experimentellen Ansätze haben 

sich als besonders erfolgreich oder herausfordernd 

erwiesen?

Bildungseinrichtung

Welche Rolle spielen Lehrveranstaltungen und an-

dere Bildungsangebote in eurem Reallabor?

Modellcharakter

Welche Modellansätze und Best Practice habt ihr in 

eurem Reallabor entwickelt, die zur nachhaltigen 

Transformation anderer Hochschulen beitragen 

können? (Wie kommuniziert ihr diese?)

Langfristigkeit

Welche Strategien verfolgt ihr, um die langfristige 

Nachhaltigkeit und Wirkung eures Reallabors 

sicherzustellen?

Abschluss und Ausblick

Wie seht ihr die Rolle von Reallaboren in der zukünftigen Hochschullandschaft?
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